
UMSCHAU

Neue kanaanäische Götterbronzen un: die Bibel

Dıie Patriarchen haben den Gott, der siıch diente Ausgräber VO: Ugarıt, berichtet dar-
iıhnen oftenbarte, spatestens nach ıhrer Eın- über 1n der Nummer der Zeitschrift
wanderung 1n das and Kanaan mit dem S yn E
kanaanäischen Schöpfergott El, dem Gott, der 1961 wurde bei den Ausgrabungen in der
nach der kanaanäıschen Religion der Spitze
des Pantheons stand und als Vater aller GÖöt-

Südstadt VO Ugarıt 1mM Bibliotheksraum des
Hauses eines Zauberpriesters ein Tongefäß

ter und Menschen verehrt wurde, identifiziert eLtwa 1n der Form eines Maßkrugs gefunden,und auch den Heiligtümern Els, die 1im das auf hellem Grund schwarzbraun einge-
Land schon existierten, ihre Opfter darge- brannt iıne Gottheit miıt Tıara, 1n der Hand
bracht. Das äßt sıch Aaus den biblischen Nach- eınen Trinkbecher, auf einem Schemel sitzend
richten miıt hınreichender Sicherheit entneh- zeıgt. Sıe i1St umgeben VO Sternen. Vor ihr
INCN, sosehr dann auch die Einzelheiten der steht eın mMit Speisen bedeckter Tisch und eın
Patriarchenreligion für unlls noch 1im Dunkel zroßes Weingefäß, AB dem ıne andere Ge-
liegen!, Bıs VOTr einıgen Jahrzehnten wußten stalt, eın Ott der der König, schöpft Fer-
WIr AaUuUSs außerbiblischen Quellen kaum 191948 sieht mMan eın Junges er Die Darstel-
Näheres über die Gestalt des kanaanäischen lung paft der schon erwähnten früher SC-Schöpfergottes, und die biblischen Nachrich- tundenen Stele, die als El-Darstellung inter-
ten sınd natürlich ımmer schon VO  - der klassı- pretiert worden ict. Dıiese Deutung wird CI-
schen Jahweverehrung des Alten Testaments härtet durch einen mythologischen Text,her efärbt. Durch die seit 1929 laufenden den InNnan 1n der gleichen Bibliothek gefundentranzösischen Ausgrabungen 1n Ras Schamra hat. Er childert eın himmlisches Mahl,
1n Nordsyrien, dem alten Ugarıit, hat sich die dem der (GGÖöttervater alle Götter eingela-Lage geäindert. Oort wurden mehrere mytho- den hat. S0 sehen WIr dargestellt als den
ogische und ultısche Texte gefunden, 1N de- bejahrten, gastfreundlichen Hausvater, der
LLC  3 die zentrale Rolle spielt. Was weıter die GÖtter ZUur Freude sich versammelt.
ehlte, War Siıcherheit über seine Dar- ber noch wichtiger 1St eın anderer Fund,stellung. Es gyab WAar ıne Stele, die einen der gleich WwWwe1l verschiedene ikonographischeKönig VOTr einem thronenden Ott darstellte Typen des El-Bildes nthält. 1960 wurdeund die 19808  - gewöhnlich als El-Darstellung ebenfalls 1n der Südstadt VO  3 Ugarıt 1ın deninterpretierte, ber das Wr nıcht mehr als Grundmauern eines Hauses iıne Gruppeeine Vermutung. Diese ücke 1St NU:  =) durch

VO: Bronzestatuetten yefunden, die I1l-
NCUEC Funde geschlossen, und WAar 1n der mengehören und obwohl sorgfältig VeOI-Hauptsache wieder 1n den immer noch weıter- steckt 1n bewußter Ordnung aufgestellt Kgehenden, ergiebigen Ausgrabungen VO'  w}

ıM>  = Im Zentrum stand eine Statuette eiınesRas Schamra. chaefter, der Ver- thronenden Gottes. Er tragt einen Bart, und
das Gesicht 1St das eines alteren Mannes. Er

Vgl Lohfink, Welchem Gott brachte bra-
ham seine Opfer dar Der Anfang der Oftenba- Schaeffer, Nouveaux temoijgnages du
rungsrelıgion 1m Lichte NeCUECT relıgı1onsgeschichtli- culte de et de Baal Ras Shamra Ugarıt
cher Forschung, 1n ! Rahner-O. Semmelroth, aiılleurs yriıe-Palestine, 1n Syrıa 43 (1966)
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hat eınen Mantel umgeworfen, Sandalen ben eın plastisches Stierbild efindet. Eın
solches Stierbild haben WIr hıer als Darstel-den Füßen, autf dem Haupt tragt ıne

lange Tiara, Aaus der nach VOTL Wwe1l Stier- lung Els ftenbar in Aatura. Es wurde wohl
hörner herausragen. Dıie rechte Hand 1St als Standarte be1 Kriegszügen und be1 S1eges-
einem Degensgestus erhoben, die Linke hält prozessionen vorangetragen. Als eıne der-
wieder den Becher. Die Fıgur WAar ursprung- artıge Standarte werden WIr uns den „Stab
lıch Zanz mıiıt Gold überzogen. 7 weitellos 1st Elohims“ vorstellen mussen, den Moses wiäh-
es El Rechts und links davon wel rend der Zanzen Amalekiterschlacht, VO:  ;

gleiche, fenbar AUS der leichen Gußform Aaron und Chur gestutzt, hochhielt (Ex L7
stammende Statuetten eines stehenden, VOTLT- 52) Auch das „goldene Ka das Aaron
wärtsschreitenden jJungen (sottes aufgestellt, anfertigte, als Moses lange aut dem Berge

blieb, mu{fß wohl als olch ıne F1l-Standartedessen rechte Hand 1m Kampf rhoben 1St
Dıie T1ıara hat keine Hörner, und LLUF "T1ıara gedacht werden, enn die Bıtte des Volkes

lautet: „Auf, mache u11s eıiınen Gott, der VOrund Gesicht vergoldet. Es andelt sich
eindeutig wel Statuetten des Gottes Baal, uns herzieht!“ (Ex 32, 1) Dıie „goldenen Käl-

ber“, die Jeroboam nach der Reichsteilung 1ındes jungen Gottes, der sich 1mM ausgehenden
7zweıten Jahrtausend 1mM religiösen Bewufst- Betel und Dan autstellen liefß, wäaren sicher
se1ın der Kanaanaer immer mehr VOr den nıcht akzeptiert worden, wWeNnNn s1e nıcht ben
Ott chob Im Israel der ersten Hälfte des die Ite Tradition der El-Darstellung 1
ersten Jahrtausends war Ja dann aal der Stiersymbol aufgegriften hätten (1 Kg 12)
zroße Gegenspieler Jahwes, VO'  e dessen Ver- Daflß 1m en Norden Palästinas,
ehrung die Propheten ımmer wieder die die Stadt Dan lag, iıne AusSs dem zweıten Jahr-
Israeliten zurückreißen mußten. Die Bibel tausend kommende Tradition der EI-Ver-
spricht SCrn 1m Plural VO: den „Baalen“, und ehrung einem Stierbild gegeben hat,
das entspricht n der doppelten Darstel- scheint eın Zufallsfund der etzten Zeıt Aaus

lung des aal in der neugefundenen Fıguren- der Gegend südlich VO'  3 Tyrus 1 Grenz-

STUuDPC, ber auch mehreren Texten VO  - Uga- gebiet VO  >; Israel und Libanon anzuzeıgen. Es
rit: Während mMa  $ immer 11UT eiınen (Götter- andelt sich eıne relatıv große Bronze

kannte, konnte aal sıch vervielfa- (50 lang, hoch), einen Jungstier 1n
chen und mehrfach nebeneinander verehrt sexueller Erregung darstellend. Auf der

Scheibe 7zwischen den Hörnern 1St das Agypti-werden. In unNnserer Göttergruppe 1sSt aal noch
eindeutig dem Schöpfergott untergeordnet. sche Lebenszeichen sehen. Die Augen sind

Am erstaunlichsten 1st das vierte Stück der Aaus Elektron der Weißgold eingelegt, eben-
Gruppe, eın unmittelbar hinter der El-Figur falls ber den SaNzZChH KöÖörper verteilt stili-

sıerte Sterne. Auch hier dürfte N siıch eınaufgestellter wuchtiger kleiner Stier MI1t gCc-
waltıgem Nacken und Wwel kurzen Hörnern. E1-Bild andeln. Dıie Jlanggestreckte Gestalt

des ägyptischem Formeinfluß geschaffe-In den mythologischen TLexten VO' Ugarıt
hat oft den Beinamen „der Stier“, wohl NeN Stiers mu{ Au dem Jahrhundert VOr

Chr. der spater STtammen. Ahnliche Statuenseıne unerschöpfliche Zeugungs- und
Schöpfungskraft kennzeichnen. So dürfte wurden be1 den Ausgrabungen 1n Enkomi-
kein Zweıiftel bestehen, daß WIr 6S hıer mıiıt Alasıa auf Cypern gefunden, un WAar in
einem kultischen El-Emblem Liun en Verbindung mit Opferstätten, denen Stiere
Der Stier steht auf einer BCeHOSSCHECH Platte, geopfert wurden.
Aaus der eın Zapfen nach absteht, ften- Da WI1r einen kontinuierlichen relig10ns-
bar ZUFr Betfestigung des (Ganzen ben aut geschichtlichen Zusammenhang 7wischen dem
einer Stange. Schon VOT einıger eıit 1St im (GJott der Kanaanaer, dem Ott der Pa-
Ischtartempel In Marı Euphrat bei Aus- triarchen un dem Ott we der Religion
grabungen eine Standarte gefunden worden, des Bundesvolkes Israel annehmen dürfen,
auf der ein Iriumphzug dargestellt wird 1 )as erhellen diese Bronzefunde, w1e gezeligt, einıge
bei tragt eın Mannn ıne Stange, auf der sich Angaben der Bibel Wır mussen damit rech-
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nNnCnN, da{ß die Religion Israels nicht VO'  } An- SESCTZL. Miıt ihm hängt wohl das Bilderverbot
fang A mındestens nıcht überall 1m Land, des ekalogs ZUSAaININCH, sOWweıt A nicht als
Sanz ildlos WAFr. YSt auf die Dauer hat <ich Verbot der Verehrung der Bılder „anderer
der bildlose Jahwekult bei der Bundeslade GÖötter“ verstanden wurde.
als einziger legitimer Kult 1n Israel durch- Norbert Lohfink SJ

Zur Erforschung der „Deutschen Mystik“

1957 chrieb der derzeitige Würzburger Ger- VO  e} Bıngen 1St AUus dem mystischen Dunkel
manıst, Kurt Ruh, über eın posthum erschie- 1Ns klare ıcht der Geschichte CNn. Es 5C-
N}  9 ber schon 18/4 fertiggestelltes Buch liıngt ımmer präziser, den halbchristlichen Um-
des streitbaren Dominikaners Heıinrich Seuse kreis der christlichen Frömmigkeıt, die VeOeI-

Denifle „ Wır halten seın ODUS posthumum schiedenartigsten Sekten und Häretiker
immer noch für den gewichtigsten Beıitrag tassen; wiırd eLw2 die Rolle des arabisch-
einer Geschichte der mystischen Sprache.“ jüdiıschen Neuplatonismus immer deutlicher.
Vielleicht ine Bankrotterklärung, ber - Besonders die nıederländische Frömmigkeıit,
CITST ıne Verneigung VOor dem großen For- die damals iıne Eıinheit miıt der „rheinischen
scher und VvVor em die Formulierung einer Mystık“ (wıe die Franzosen sıch ausdrücken)
Aufgabe Angeregt durch den 600 Todestag ildete, wırd VO:  - einem die Zeitschrift
VOon Heınrich Seuse, kann eın kurzer Bericht „Ons geestelijk Erf“ gruppierten Forscher-

team bis 1n subtilste Details erforscht.über das, Was 1U  3 doch geschehen 1St und 5C-
schieht ZUr „Erforschung der Deutschen My- Eın eben ers!  i1enene: Buch zeıgt, W1e €
stik“, natürlich 1Ur impressi0nistisch Eın- INan heutzutage aut diesem historio0graphi-
drücke sammeln. Zum Glück konzentriert sıch schen Gebiet arbeitet. Die „Birgittinische(n)
die Forschung eutlich auf einiıge Schwer- Klostergründungen des Mittelalters“ die der
punkte, da{fß diese willkürlich ausgewählten schwedische Forscher Tore Nyberg in einem
Eindrücke als typisch für Forschungs- SUut lesbaren, ber breitem Deutsch be-
gebiete gelten dürten. Vorauszuschicken 1sSt schreibt, machen ahnlich wI1ıe dıe ebentfalls ın
NUr, dafß der Begriff der „Deutschen Mystik“, etzter eıt erforschten Rıtter- (Kreuzherren,

den schon Günther Müller polemisierte Schwertbrüder) der FEremiten- (Wilhelmiten)
un den heutzutage ose Koch Aus dem Orden keinen belanglosen Seiıtenpfad für das
Sprachgebrauch verbannen möchte, für u1lls Verständnis mittelalterlicher deutscher Spir1-
den Raum der gehaltvollen, spirituellen 1ıte- tualıtät AauSsS,. Es Mag hier genugen, auf die

des mittelalterlichen Deutschland ab- seltsame Gestalt der Doppelklöster hınzuwel-
stecken oll SCIL, 1n denen vereintachend DESART die

Grundlage alles Weiıteren sınd biographi- „Vita contemplatıva“ VO' Ordensleuten
sche und geographische Forschungen. Wer War (60 Nonnen, Laienbrüder, Dıakone) und
Wer? Wo te er? Was trieb er? Was schrieb dıe „Vita actıya“ VO (12 Priestern
un: predigte er? In welchen orößeren Ju- gepflegt werden ollte; autf die bis 1Ns einzel-
sammenhang 1St einzuordnen? Hıer 1St se1it ausgearbeitete ymbolı für den Bau der
Deniuifles Tagen viel gearbeitet worden. Im Klöster: auf die prophetische Rolle der Grün-
Vergleich Pater Denifle, dem vielleicht derin, deren Gestalt bei den Verhandlungen
gyrößten Eckhartforscher, wissen WIr viel
SCHNAUECT, WCI Eckhart WAarL, bgleich die Um- Tore Nyberg, Birgittinische Klostergründun-stände VO  - Eckharts Tod immer noch unsc- SCn des Miıttelalters (Lund Gleerup; München:
klärt leiben. In der Ordenshistoriographie Universitätsbuchhandlung Frank 765 Kart.
1St manches geleistet worden. Eıne Hildegard 2150
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